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Amts- und Iutelligenr-Bla
für die Oberamtsbezirke

Nagold und Horb.
Freitag , den AßV. Juni

Verfügung des Ministeriums des
Innern , betreffend den diest-

jäbriipn Zehntbezug
Für den Fall , daß dem mtt der näch¬

sten Släiidevrrsammlung zu verabschie¬
denden Zciiniablösunge - Gesetz tdeilweise
eine rückwirkende Kraft in der Art bei¬
gelegt werden sollte , daß d,e früher zur
Anmeldung gebrachten und entrichteten
Zehnten von der Ablösungs - Summe
abgezogen werden dürfen , wird zu Re¬
gelung der hieraus emspiingendeu Ler-
bälkniffe Folgendes vertilgt:

Wenn die Gemeindcräibe unter Zu¬
stimmung der Bürgerausschüsse beschlie¬
ßen , durch Vermittlung der Gemeinde
die Zehnt - Ablösung » ach den estnn-
mungcn des zu erwartenden Gesetzes
vorzunebmen , oder wenn die Besitzer
von zwei Drimdeilen einer zcbntpflich-
ligen Markung sich für die Ablösung
schon jezt erklären wollen , so ist hie¬
von dem Oberamte Anzeige zu machen,
welches et »e Bescheinigung hierüber aus-
zustkllen bat . Die Erklärung der Grund¬
besitzer w rd ni der Art beibcigcführt,
daß der Ortsvorsteber , so bald einer
oder mehrere Besitzer zehnipflichiiger
Güter caraus amraaen , einen Durch¬
gang aller übrigen Besitzer iolcher Gü¬
ter reranstaltet und das Resultat dem
Genie nderaih vorlegt , welcher zu un¬

tersuchen bat , ob die Besitzer von zwei
Dmtiheilen der zehntpflichtigen Güter
sich kür die Ablösung ausgesprochen haben.
Ist dieses der Fall , so macht der Orts¬
vorsteher dem Oberamke davon Anzeige,
unter Bemerkung des Tags der Vor¬
nahme des Durchgangs.

Das Oberamt hat sofort dafür zu
sorgen , daß der dießjährige Zehnt - Er¬
trag solcher Markungen in der Art aus¬
genommen wird , daß er nach den Prei¬
sen, welche das bevorstehende Zehnt - Ab-
lösungs - Gesetz in Gemäßheit des Art.
19 des Gesetzes vom 14 . April d. I.
festseyen wird , in Geld berechnet wer¬
den kann . Wo der Zehnten von den
Pflichtigen ill Geld oder in vertrags¬
mäßig bestimmten Frucht - Quantitäten

entrichtet wird , bedars es keiner beson¬
deren Vorkehrung , und es ist auch da,
wo bisher gewöhnlich Natural - Einzug
statt fand , zu empfehlen , dann , wenn die
Zehnt - Ablösung angemeldek ist, für die¬
ses Jahr über ein Geld - oder Frucht-
Surrogat sich zu vereinigen . Wenn
aber eine solche Vereinigung nicht zu
Stande kommt undNatural -Einzug stakt
findet , ist der Zehnt - Ertrag auf die
möglichst einfache und sichere Weise un¬
ter Beiziehung von Vertretern der Be¬
rechtigten und Verpflichteten fest zu stel¬
len , was bei Fruchtzehnten am cuifach-
sten durch Einschätzung , wie sie zum
Zweck einjähriger Zeitvcrpachtung ge¬
schehen würde , bewerkstelligt werden
wird.

Die Oberämter werden beauftragt,
diese Verfügung , durch welche das ge¬
genwärtig bestehende Rechts -Verbältniß
keine Aenderung erleidet , sondern nur
eine künftige gesetzliche Maaßregel mög¬
lich gemacht werden soll , alsbald be¬
kannt zu machen.

Stuttgart , den 17 . Juni 1848.
D u v e r n o y.

Obcramt Horb.
Brandschadens Umlage.

Unter Hinweisung auf die Ministe-
rial - Verfügung vom 12 . und 15 . Juni
d. I . ( Reg .- Blatt Seite 277 und 278)
wird den Ortsvorstebern beziehungs¬
weise den Verwaltungs - Aktuaren auf¬
getragen:

1) das Drandversicherungs - Kataster
auf den I . Juli d. J . richtig zu stellen,
und die Aenderungs -Uebersichten in mög¬
lichster Bälde dem Oberamte vorzulegen,

2 ) die Anfertigung der Umlags - Ur¬
kunden , welche mit diesen Uebersichten
vollkommen übereinstimmen müssen , eben¬
so zu beschleunigen und hiehcr zu sen¬
den , und

3 ) gleichbald die Gcmeindcpfleger an¬
zuweisen , auf den Grund der Einzugs-
Register 18 ^ '/is im Juli und August
d. I . je drei Kreuzer von Hundert
Gulden Drandversicherungs - Anschlag

einzuziehen und an die Oberamtspflege
abzuliefern . Den 24 . Juni 1848.

K . Oberamt . L i n de n m a j e r.

Oberamt Calw.
F t o ß f p e r r e.

Behufs der Herstellung des schad¬
haften Wasserbaues an der diesigen
Mittlern Mühle wird bicmir vom

3 . bis 21 . Juli d . I.
eine von dem Ministerium des Innern
genehmigte Floßsperre auf der Nagold
angeordnet.

Sämmtliche Gemeindc -Vorsteber wol¬
len dieß öffentlich bekannt machen.

Calw , den 26 . Juni 1848.
Königliches Oberamt.

Aktuar Reu ff , St . - V.

Forstamt Wildbcrg.
Holz - Verkäufe.

Von dem heurigen Holz - Erzeugm 'ß
wird unter den bekannten Be-
dingungen folgendes Matc-
rial zum Verkauf gebracht

werden:
1) Revier Echönbronn:

am 3 . , 4 . und 5 . Juli,
im Schlag Großbuhler : 566 Stämme
Floßbolz , 606 Stücke Sägklötze , 165/«
Klafter tannene Scheiter , 3M/ « Klaf¬
ter raniiene Prügel , 11,750 Stücke tan¬
nene Wellen und circa 375 Stücke Ab¬
fall - Reiswellen.

Zusammenkunft
je Morgens 8 Uhr im Schlag.

2) Revier Stammheim:
am 6 . , 7 . und 8 . Juli

im Weiler , Gebersheck , Mittlernwald,
Lindenroin , Lerchenheule und Waffcr-
baum : 563 Stämme Floßbolz , 149 Stücke
Sägklötze , 2Werkbuchcn , 1 Klafter ei¬
chene Scheiter , 2 ' « Klafter eichene
Prügel , 30 Klafter buchene Scheiter,
32 Vr Klafter buchene Prügel , Klaf¬
ter birkene Scheiter , sz Klafter aspene
Scheiter , ^ Klafter aspene Prügek,
l92 */z Klafter tannene Scheiter , 50 '/,
Klafter tannene Prügel , IM/ « Klafter
tannene Reisprügel , 50 Stücke eichene,
IM/ , Stücke aspene , 3787/ !, Stücke
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buchene, 50 Stücke birkene, 12,225 Stücke
tannenr Wellen und cirra HO Büscheln
Abfall - Reisach.

Zusammenkunft
je Morgens 8Vg Uhr

bei der Saarschule im Gebersbeck ne¬
ben der Calw - Deckenpfronner Straße.

3) Revier Nagold:
am 12. Juli

im Erlachberg , ob der Klinge , Herren - ^
blatt , Azlenberg , Forst - unv Wmter-
halbe : 5 Stücke Sägklötze , 54 ^ Klaf¬
ter tannene Scheiter , 25 ' ^ Klazier tan-
nene Prügel unv 10,175 Stücke tan¬
nene Wellen.

Zusammenkunft
Morgens 8 Uhr

im Erlachberg.
Die Liebhaber werden hiezu mit dem

Bemerken eingelaven , daß in jedem Re¬
vier je am ersten Tag mit dem Ver¬
kauf des Stammnutzholzes der Anfang
gemacht wird , und die Orisvorsteber
wollen die Verkäufe ihren Gemeinde-
Anqebörigen rechtzeitig bekannt machen
lassen.

Wildbcrg , den 22 . Juni 1848.
Kömgl ickes Forstaml.

Gunzcrt.

Snfmngspflc «c Herrcnbel'g.
Herren der  g.

Krücli ten - 2Zerkauf.
Am Montag dem 3. Juli d. I.

werden aus der Spitalkir¬
che allbier

20 Schessel Roggen und L
10 Schessel Hader vom

Jabr >847 guter Qualität im
Auistreich gegen baare Bezahlung
verkauft;

wozu die Liebhaber auf
Vormittags 9 Uhr

eingeladen werden.
Stifmngspflege.

Horb.
Güterzieler z» verkaufen.

Es werben für 900 fl. die fünf lez-
ten Gülerzieler gegen angemessenen Ra¬
batt baar umzusetzen gesucht. Das Nä¬
here aus srankirte Anfragen bei

Franz Geßler.
Vollmaringe «,

Oberamts Horb.
F r >«ckt v e r k a n f.

Am Montag dem 3. Juli d. I.
Verkauft die hiesige Gemeinde

ungefähr 12 Scheffel
Gerste und

ungefähr 32 Scheffel
Haber

im öffentlichen Ausstreich gegen sogleich
baare Bezahlung.

Den 29 . Juni 1848.
Gemeuiocpfleger Müßig  mann.

Hornberg,
Qberamls Calw.

Holzverkanf
Die hiesige Gemeinte ist gesonnen,

aus ihrem Gemeindewald
^ Hinterdühl 100 Stamme noch

_ _ stehendes Holz im öffentlichen
Ausstreich zu verkaufen , wobei bemerkt
wird , daß je nachdem sich Liebhaber
zeigen , diese 100 Stämme von der
schönsten Qualität , ivelche nck zu Sag-
bol ; eignen , oder auch, wenn es sollte
vorgezogen werden , in recht schönem
Flößholz dem Kubikschuh nach verkauft
werden.

Die Verkaufsverhandlung findet

am Samstag dein 8. Juli,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhause statt , wozu
man die Liebhaber einlader.

Die Herren Ortsvorsteder werden
gebeten, diesen Verkauf gehörig bekannt
machen zu lassen.

Den 27 . Juni 1848.
Für den Gemeinderach:

Schultheiß Kübler.

Anfrage.
Warum wirb in Hattcrbach nickt mebr

erercierr , da es doch Regierungsbeiebl
ist ; ist die Schuld am Orts - Vorsteher,
oder an den Wehrmännern , man bittet
um Ausschluß.

Mehrere Webrmänner.

Nagold.
Wein  feil.

Rein gehaltene Weine vom Jabr
1846 und 1847 , so wie 1846ger
stlevner und Rißling verkauft
gegen baare Bezahlung billigst

F . W . Bischer.

Böblingen.
Wein feil

Rein gehaltenen 1846er Wein , Sckil-
^EM ttr und dlckrotden, so wie Aprel-

ohne Wasser hat zu ver-

Gustav Stadl,
Kaufmann.

N a g 0 l d
L i e - e r k r a n z.

Nächsten Sonntag den 2. Juli,
Nachmittags 4 ^ Uhr,

^ versammelt sich der .FML ''
D Liederkranz im Och- i
' scn. Reick ardt.

isn dem letzten Intelligenz - Blair vom 27 . Juni ist
eine Entgegnung auf einen früheren Arttkel, „ ob eine Re¬
publik wunschenswcrth sey" enthalten , auf wcievr der Ein¬
sender de- ersten Artikels hiemil Einiges erwiedcrl.

1) E - ivird der erste Artikel beschuldigr , es sey in
ihm die Republik verwechselt mit dem Com in u n i s »>u S,
d. h. mit der in neuerer Zeit von Frankreich ausgcgan-
genen Lehre , daß das Eigen rhu in abgeschaffi und
alles bisherige P riv a leige irr h u m gemein zu
machen sey.  Wer den ersten Artikel liest , wird finden,
daß dort diese Verwechslung in der That nicht gemacht,
wohl aber darauf aufmerksam gemacht worden ist , daß
in einem allgemeinen Umsturz , ohne welchen eine Republik
niemals bei uns eingefühn werdew kann , gar leicht eben
diejenigen , welche gerne tbetten möchten, die Oberhand ge¬
winnen könmen. Das; diese Warnung am Platze ist, geht
daraus hervor , daß dlo Entgegnung vom 27 . Juni selbst
zugibt , daß es viele  solcher Menschen gibt , welche gerne
t hei len möchten, und daß auch unter den Republikanern
Communisten sind , d. h. solche, welche das Privateigen¬
tum abschaffen möchten (die Entgegnung vom 27 . Juni
sagt , es seyen nicht alle  Republikaner dieser Ansicht,

also doch wohl eine Anzahl ?). In der Thal sind un¬
ter den Republikanern , welche an Pfingsten
in Frankfurt versammelt waren , eine gurr
Zahl Communisten d. h. Anhänger der Lehre,
daß das Privatei -gcn t h um ab zu sch affen sey,
und dieses unserem Volke zu sage» , damit es weiß , wie
es daran ist, halten wir für unsere Pflicht . Wir suchen hier
nur noch die Worte unseres Staarsraths Römer  auS
seiner „offenen Erklärung " ( Merkur vom 27 . Juni ) über
unsere Republikaner , Demokraten , und wie sich sonst alle
heißen mögen,  welche Römer in Stuttgart und Frank¬
furt kennen zu lernen Gelegenheit genug darre, an : „ Wenn
man die Leiter der neuesten Bewegungen betrachiel , so
zählt man in ihren Reihen großenrheils Männer , die in
ihren Vermögcnsumstanden zurückzekommen sind, und kein
Mittel scheuen, um die Menge für ihre Ansichten zu ge¬
winnen ." Unsere Mitbürger aber fragen wir , ob von sol¬
chen Männern daö Heil des Vaterlandes zu erwarten ist.
Römer sagt ferner : „ Jetzt soll der republikanische Geist
vorherrschend seyn ? Wenn dem so ist , so halte ich nicht
viel darauf , weil die Sinnesänderung zu rasch be¬
werkstelligt worden wäre ." Und da hat Römer
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ganz recht . Auch Einsender dieses kennt mehr als einen,
welcher früher ein Knecht gewesen ist gegenüber von öden,
und jetzt seitdem der Wind umgeschlagen hat , den Mund
voller Freiheit , Republik rc. har , und von solchen Wind¬
fahnen gesteht Einsender dieses , daS Heil Deutschlands
nimmermehr zu erwarten , — womit jedoch über den uns
ganz unbekannten Verfasser der Entgegnung Nichts gesagt
seyn soll.

2 ) Die Entgegnung meint , man könne die Republik
auf friedlichem  Wege , ohne Aufruhr und Empörung
einführen . Ich gestehe , daß ick dieß nicht begreife . Die
Republik einfuhrcn , ist so viel , als unseren König vom
Throne stoßen ; denn oie Republik besteht ja eben darin,
daß kein König und überhaupt kein Fürst mehr regiert.
Wie man den König auf friedlichem Wege  vom
Throne stoßen , wie man den König ohne Empörung , ohne
Bruch des Unterrhaneneidcö absetzen und verjagen kann,
das sehe ich mit meinem einfachen Verstand nicht ein.
Die Entgegnung meint , die Frankfurter Versammlung
könnte die Republik beschließen , und dann gienge es auf
friedlichem Wege . Demnach scheint es , unsere Republika¬
ner wollen die Einführung der Republik der Frankfurter
Versammlung anheimstellen . Allein dieses scheint  nur
so ; in der Thal stellen sie sich der Nationalver¬
sammlung gegenüber ; sie setzen überall die
Nationalversammlung in den Augen des Vol¬
kes herab,  um ihr das Zutrauen des Volkes zu rau¬
ben , und zwar darum , »veil die Nationalversammlung
in ihrer Mehrheit die Republik nicht will . Ucdrigens
hat auch die Frankfurter Versammlung gar nicht das Neckt,
unfern König abzusetzen . ( Denn wir müssen immer wie¬
derholen , daß die Republik cinfübren so viel rst , als de»
König vom Tdrone stoßen ; das mögen sich unsere Mu-
bürger merken , um zu wissen , was sie tbun , wenn sie sich
in republikanische Uiilernehmungcn und Umtriebe einlassen .)
Die Frankfurter Versammlung soll erne Verfassung für
das gelammte Deuischland gründen ; aber unseren König
vom Tbrone stoßen , dazu hak sie kein Recht . Sie hat
auch fein Recht , uns unseres verfassungsmäßigen Unter-
rhaneneldes  zu entbinden ; denn dazu bat kein Mensch
und keine Versammlung , welchen Namen sie führen mag,
das Recht . — Daß die Republik bei uns nicht auf fried¬
lichem Weg,  sondern nur durch Eidbruch , Ausrubr und
Gcwaltthat eingcsübrt werden könnte , siebt man auch da¬
ran . daß unsere Republikaner allerwäris den badischen He¬
ller aupreisen . Was hak denn dieser Heller geidan , daß
er so gepriesen wirb ? Zuerst hat er als badischer Land¬
tags - Abgeordneter den Eid geschworen , die badische Lan-
des - Verfassung aufrecht zu erhalten;  statt dessen
aber sangt er eine Empörung an , um die badische Lan¬
des - Verfassung mit Gewalt der Waffen und
mit Bruch seines Eides um zu  stoßen . Sodann lst
er im Bunde mit Ausländern,  mit Franzosen und
Polen , vom Ausland her in sein Vaterland mit
Waffengewalt  eingebrochen ; er bat sich mit Fran¬
zosen,  den alten Erbfeinden Deutschlands , welche von je¬
der , weil wir Deutsche steie unter einander uneinig wa¬
ren , unser Land ausgestobleii und ausgeraubt haben , ver¬
bündet , und ist mit diesen Ausländern verbündet in sein
Vaterland eingefallen . Er säet fortwährend in unserem
Vaterlande Zwietracht , Mißtrauen und Aufruhr , und zwar
tbut er dieses in dem jetzigen Zeitpunkt , in welchem wir
keinen Augenblick wissen , ob nicht in den näch¬

sten Wochen Deutschland Dvn alleuGeiten brr
von auswärtigen  Feinden angegriffen wird. Ge¬
rade in dem Augenblick , wo unserem Deuischland die Ei¬
nigkeit vor allem nöthig ist , wenn es nicht eine Beure
ireinder Kriegsoölker werden soll , säet dieser Hecker und
seine Verehrer Uneinigkeit , Mißtrauen , Aufruhr , Haß nn
Verein Deutschlands . — Wollen etwa unsere Republika¬
ner es auch so machen , wie es H e cke r gemacht bat ? Sic
möge » es offen sagen , vor allem Volk ; dann wissen wir,
wre wir daran find . Wenn sie aber wirtlich keine Em¬
pörung . keinen Ausrubr , keinen Bruch des Untertbaneneides,
kem Bäiidmß mit den Fremden , keinen Angriff aus ibr
Vaterland m Bunde mu Ausländern wollen , dann mö¬
gen sie ausbörcn , den Hecker anzupreise » .

3 ) Sehr verwundert war ich, daß mein republikani¬
scher Gegner sich sogar auf die heilige Schrift  beruft.
Bisher habe ich nämlich noch nie die Erfahrung gemach ' »
daß unsere Republikaner besonders stark in der Schnft
unv in der Religion gewesen seyen . Im Gegentbeil bat
mehr als einer der lautesten Republikaner , z. B . Arnold
Rüge , Bayrhoffer , oder Hr ». Alexander Simon ,n Stutt¬
gart und andere , welche bei der Psingstversammlung der
Republikaner in Frankfurt sich eimanden , sich bisber durch
grimmigen Haß gegen das Cbristenthuin und freche Ber-
böbnung alles Religiösen ausgezeichnet . Unsere kaiboli-
schcn Leser werden aach scbr erbaut seyn , wen « sie böre « ,
daß auch der Stifter,des DeuisaikaiholiciSinus , Johan¬
nes Non ge,  sich den Republikanern beigesettt bat . —
Mein republikanischer Gegner sagt : „ Des Volkes S -iimme
ist Gottes Summe , und des Volkes Wille ist Gottes Wille,
sagt die Schrift" — die Schrift sagt das ? Wo , an
welcher Stelle der Schrift siebt denn das?  Ick bin auch
ein wenig erfahren m der Schrift , aber diesen Ausspruch
babe ich in der Schrift nicht sinken können , und ich möchie
fast einen Preis aussetzen für denjenigen , welcher diese
Worte in der Schrift auffänbe . Warum hak denn ment
republikanischer Gegner nicht angegeben wo , an welcher
Stelle das dieSchrist sagi ? durch diese Unterlassung kommt
er in den Verdacht , als ob er den Ans 'pruch selbst ge¬
macht , und ihn der Schrift nur untergeschoben hätte . —
Wobl aber etliche andere Stellen sieben in rer Schrift,
welche mein republikanischer Gegner , wie cs scheint , vcr-
gessen bai : z. B . Sirach 7 , 7 heißt cs : „Richte nicht
Ausruhr in der Stadt an,  auf tust du nicht tragen
müssest zweifältize Schuld , denn es wird keine ungestraft
bleiben ." Oder Sprüche 29 , 21 beißt es : „Menge dich
nicht unter die Aufrü  h r i sch e n." Oder 1 Petri
2 , 13 : „Seyd unterthan aller menschlichen Orc.
nung um des Herrn willen ."  Oder Römer 13,
1— 3 : „Jedermann sey unterthan der Obrig¬
keit ."  Das steht in derSchrift ; aber daßAufrubr , Em¬
pörung , den König vom Throne stoßen , den geschworenen
Eid brechen , recht sey vor Gott , daß ein Volk,  wenn cs
diese Dinge tbut , den Willen Gottes thut , davon steht in
der Schrift kein Wort . Und wenn unsere Republikaner
sich auf die politischen Dinge nicht besser versteoen , als
aus die Schrft und auf die Religion , daun möge Gott
unser Volk vor einer Herrschaft der Republikaner in Gna¬
den bewahren . — Mein republikanischer Gegner meint
also , des Volkes Stimme und Wille sey stets und immer
Gottes Wille ? Ich möchte tbn fragen , war der Wille des
israelitischen Volkes , als es Jesum Christum  als einen
Verbrecher und Gotteslästerer kreuzigte , auch Gottes Wille?
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Oder als das republikanische Volk i'n Aibe » den ganz un¬
schuldigen Sokrates , welcher noch sezt als einer der treff¬
lichsten Tugendlebrer gerübmk wird , zum Tode verurtheilte,
war da auch des Volkes Wille zugleich Gottes Wtlle?
War als das pariser Volk in der ersten französischen Re¬
volution Tausende von unschuldigen Männern , Weibern und
Kindern auf eine so scheußliche Art , daß einem noch jezt
die Haut schaudert , wenn man cs liest , erwürg :e , war
das auch Gottes Wille ? — Ich meine , wenn bas Volk
etwas Unrechtes  tvnt , so thut es nicht Gottes
Willen , so wenig ein Fürst Gvkies Wille thut , wenn er
etwas Unrechtes kbut . Empörung aber , Aufruhr , Gewalk¬
that und Eidbruch — ( und ohne dieses kann die Republik
nicht bei uns eingesübrt werden ) sind nicht Gottes Willen.

4 ) WaS die Wohlfeilheit der Republik beiriffr , so
kann die Entgegnung selbst nicht läugnen , daß seit der
Einführung der Republik in Frankreich da¬
selbst die Sreuern erhöbt worden  sind . DaS ist
Thatsache,  und es hat darüber in mehreren Gegenden
Frankreichs bereits Unruhen gegeben . Ebenso ist Th Ur¬
sache , welche von allen öffentlichen Blättern gemeldet
wird , und wovon sich jeder , welcher nur mir einem Stutt¬
garter Kaufmann und Banquicr , der mir Frankreich in
Geschäftsverbindung steht , darüber sprechen mag ( wi ; es
Einsender dieses gclhan bat ) , überzeugen kann , daß in ganz
Frankreich seit der neuesten Revolution Handel und Ge¬
werbe ans das ärgste darnieder liegen . Das sind die na¬
türlichen Folgen der Revolution . Denn seit der Einfüh¬
rung der Republik har die jetzige republikanische Regie¬
gierung in Frankreich alle Augenblicke mit einem bewaffne-
neten Aufstand zu kämpfen : alle Augenblicke müssen die
Bürger ( Nationalgarden ) Tage und Naebre lang unter
den Waffen stehen . Erst die heutigen Zeitungen melden
von einem bereits den zweiten Tag anhatrenden Skraßen-
kampf in Paris , dessen Ausgang noch gar nicht gewiß,
und in Folge dessen bereits ein General zum Diktator
d. h. zum Inhaber aller Gewalt gemacht worden ist . ( Na«
diesem zu schließen , icheinr cs mir der freien Republik in
Frankreich bald zu Ente zu seyn . ) In der französische»
Stadt Rouen entstand vor einiger Zeit ein mehrere Tage
anhaltender blutiger Kampf unter den Einwohnern . Wir
fragen , können  unter solchen Umstanden Gewerbe und
Handel blühen ? Da ist es ganz natürlich , was vor eini¬
ger Zeit aus einer französischen Stabt , ich glaube Mar¬
seille , gemeldet wurde . Zn dieser Stadt nehmen sonst die
Gastböfe wahrend der Karnevalszeit täglich 600 — 800

Franken ein ; dieses mal , unter der Republik in Felge der
Revolution , 60 — 80 Franken , also den zehnten Tbeil.
Nun dieWirthe haben natürlich früher ihr Geld nickt cinge-
schlossen , sondern es an die Weingartner , Bäcker , Metz¬
ger , Kaufleute , Sattler , Schreiner , Lohnbediente , Kut¬
scher , Dienstboten u . s. w . ausgegeben , und weil nun in
Folge der Revolution die Wirthe nichts einnabmeu , so
haben auch alle jene andereLeure nichts verdient . —Das
sind die natürlichen Folgen der Revolution , und würden
unausbleiblich bei uns auch einneten , wen » eine Revolution
bei uns ausbräche . Die Einführung der Republik aber
heißt bei uns so viel » als eine Revolution , d. h . Empö¬
rung , Umsturz des Gesetzes , Rechtes und der Verfassung
und Bürgerkrieg herbeisuhren , und eben dadurch unsere
Gewerbe und Handel auf lange Jahre hinein vollends zu
ruimrcn . Wer es init unseren Gewerben und Handel
gut meint ( und wohl zu merken , wen » der Hand¬
werker nichts verdient , dann kanner anchtem
Bauern keine Frucht und kein Fl ei ick bezah¬
len ) , der sinnt nickt auf Umsturz , sondern der rhnl das
Seinige zur Aufreckthaltung des Gesetzes , der Ordnung
und des Rechts . — Die Entgegnung sagt ferner , tievolks-
ihümüchen Minister sollen zuerst irnc der Herabsetzung der
Civilliste und der Apanagen anfangcn ; dann weiten  alle
Herzen wieder mit der Monarchie vereinigt werten . Nun
wenn es so ist , so haben wir alle Hoffnung , daß bald
alle Herzen wieder mit der Monarchie ausgcsöhnr seyn
werden . Sraaisrath Römer  sage in seiner „ offenen Er¬
klärung " ( Merkur vom 27 . Juni ) : „Ersparnisse im
Staatshaushalt sind ein geleitet , denen sich
selbst dleH ochsten freiwillig unterziehen wer¬
den " , ' d . h. mit anderen Worten , die Herabsetzung
der Civilliste und Apanagen ist bereits rin¬
ge leitet , und ist von unserem Könige freiwil¬
lig z » gestanden. — Wir können hin nifugen , daß , so
viel man unter der Hand hört , die Regierung auch eine Er-
Höhung  der Kapital - und Besoldungsstener , ( also eine
Erleichterung der arbeitenden Klassen ) beabsichtigt . Nur
kann die Regierung keine Anordnung im Staatshaushalt
und Srcuerwesen ohne die Landstande vornehmen , und
muß sic daher bi -, zur Zusammenkunft des Landtags auS-
gesczc seyn lassen . Und darüber , daß sie de» verfas¬
sungsmäßigen  Weg nicht » erlassen will , wird sie doch
nicht zu tadeln seyn ? —

Der Verfasser des ersten Aufsatzes über die Frage:
Ob eine Republik wünschcnswerlh sey?

Fr U chtp , e i s e. Brvd - Sk Fleischprene.
Alten,taig, Freudeniiadr, Tübingen, Ealw. In Aitenüaiq: In Tübingen,

gattung.
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ver Scheffel. ?
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